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Corona: Inzidenz
fällt auf 234,1; kein
neuer Todesfall
(bk) 118 neue Corona-Infektionen
meldet der städtische Fachbereich
Gesundheit. Das teilte die Stadt am
Donnerstagmit. Bisher sind in Kre-
feld insgesamt 75.438 Corona-In-
fektionen bekannt geworden. Als
rechnerisch genesen gelten 73.820
Personen.Aktuell infiziert sind1.332
Personen. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz, die Zahl der Neuinfektionen
pro 100.000 Einwohner in sieben
Tagen, gibt das Robert-Koch-Insti-
tut mit 234,1 an, (268,9). Bedingt
durch Nachmeldungen der Kom-
munen können sich die Inzidenz-
werte nachträglich verändern.
286 Personen sind bislang imZu-

sammenhangmit demCoronavirus
verstorben. IndenKrankenhäusern
liegen aktuell 24 Personen aus Kre-
feld mit einer Corona-Infektion,
eine davon auf der Intensivstation.
Es gibt aktuell keineBeatmungsfälle.
Vier neue Corona-Infektionen

werden aus den Kindertagesein-
richtungen gemeldet.

Wie man einfach vom Krieg erzählt

VON FELIX KESSINGER

DerVillaMerländerVereinhat in ei-
ner Kooperation mit der NS-Doku-
mentationsstelle Krefeld ein Pro-
jekt mit dem Titel „Emma und der
Krieg“ begonnen. Dabei handelt es
sich um eine Sonderausstellung in
den Räumen der Villa Merländer.
Der Höhepunkt dieser Ausstellung
ist dieVorstellungdesArbeitsbuches
„Emma und der Krieg“, welches in
sogenannter einfacher Sprache ver-
fasst wurde.
DasBucherzählt voneinemzehn-

jährigen Mädchen, das mit seiner
Familie den Zweiten Weltkrieg in
Krefeld erlebte. EswerdendieAngst
vor den Angriffen, die Propaganda
der Nationalsozialisten, Flucht und
Vertreibung sowie das Erleben der
Zwangsarbeit aufgegriffen und ver-
ständlich gemacht.
Einfache Sprache wurde speziell

für Menschen entwickelt, die aus
den unterschiedlichsten Gründen
Probleme beim Verständnis kom-
plexer Sprache haben, seien es Kin-
der, Menschen mit Behinderung
oderNicht-Deutsche, die geradedie
Sprache lernen. Leichte Sprache ist
kürzer, klarer und damit leichter zu
verstehen und ist bestrebt, kompli-
zierte Begriffe durch leichte Wor-
te zu ersetzen. Zum Beispiel kann
man statt ‚Richtlinie‘ auch dasWort
‚Regel‘ benutzenoder statt ‚brillant‘
‚sehr gut‘.
IndemneuenBuchwerdenneben

dem Thema „Krieg“ auch die The-
men „Aussöhnung“, „Frieden“ und
der „Neubeginn nach dem Zweiten
Weltkrieg“ angesprochen und in
kreativer bildlicher Darstellungmit
einfachen Texten vermittelt.
Erzählt wird die Geschichte des

Mädchens Emma, das während
des Zweiten Weltkriegs in Krefeld
gelebt hat. Seine Erlebnisse sollen
einenerstenEinstieg indas komple-
xeKonstrukt derGeschichtedesNa-
tionalsozialismusgeben.DasCover
zeigt ein Familienbild aus dem Jahr
1946. Darauf zu erkennen ist Tho-
mas Gabelin (kleine Junge links),
seine Mutter und sein älterer Bru-
der.ThomasGablin ist einZeitzeuge
aus der Zeit des ZweitenWeltkriegs
und erzählt über die Erlebnisse sei-
ner Familie. Das Buch ist unterglie-
dert in elf verschiedene Kapitel, die
jeweils ein großes Thema behan-
deln. Zum Beispiel der Krieg und
dieBesatzung, Luftangriffe oderdie
FluchtundVertreibungnachKriegs-
ende. Zu jedemKapitel ist einText in
einfacher Sprache verfasst, so dass
auch Migranten, die noch nicht
lange Deutsch lernen, es verstehen

können.
Neben dem Text gibt es noch Ar-

beitsaufgaben, die vom Leser bear-
beitet werden können. Die Lösun-
gen für die Aufgaben können auf
der Internetseite der Villa Merlän-
der nachgeschaut werden. Ein pas-
sender QR-Code, der zu dem Link
der Lösungen führt, ist imBuchent-
halten.
Das Buch richtet sich an Schu-

len, FamilienundMigranten, erläu-
tert die Leiterin der NS-Dokumen-

tationsstätte Sandra Franz. Sandra
Franz empfiehlt das Buchund sieht
es „als ein sehr wichtiges Projekt in
der aktuellen Zeit und angesichts
der Lage in Europa.“ Es sei ein Teil
der Erinnerungskultur.
DasBuch ist in engerZusammen-

arbeit mit der Direktion für Kultur
und internationale Beziehungen
von Krefelds Partnerstadt Dünkir-
chen entstanden, in der EmmasVa-
ter stationiertwar.DieGestaltung in
einfacher Sprache besorgte das von

der Lebenshilfe in Krefeld getrage-
ne „Büro für Leichte Sprache – Nie-
derrhein“.
In diesem Part lag die größte He-

rausforderung, berichtet Projekt-
leiter Christoph Laugs. „Genug
Material haben wir gehabt, nur es
komprimiert und in verständliche
Sprache zuverfassen,wardie größte
Hürde füruns“. Er sprachdaherAn-
gelika Fehmer und Silvana Pasqua-
vaglio vomBüro für Leichte Sprache
einen besonderen Dank aus.

Adressaten für dieses Buch sind
Jugendliche zwischen10und14 Jah-
ren, die einen Einstieg in die nati-
onalsozialistische Historie bekom-
men wollen. Erwerben kann man
das Buch bei der Villa Merländer
und zu einem späteren Zeitpunkt,
spätestens imSeptemberdieses Jah-
res, an der Volkshochschule Kre-
feld. Das Buch ist kostenfrei, aller-
dings würden sich der Verein Villa
Merländer über eine Spende freu-
en, damit solch eine Arbeit auch in
Zukunft weiter fortgeführt werden
kann. Auch Schulen können sich
meldenunddasArbeitsbuchalsUn-
terrichtsmaterial verwenden.
Das Buch wird im Rahmen der

Eröffnung einer Sonderausstellung
mit demTitel„EmmaundderKrieg“
am11.August um19Uhr vorgestellt.
Die Ausstellungseröffnung ist auf-
grund des aktuellen Infektionsge-
schehens nur für geladene Gäste
geöffnet.
Ohne Förderung wäre das Vor-

haben nicht möglich gewesen. Die
Sparkasse-Kulturstiftung Krefeld,
die Stadt Krefeld sowie die Abtei-
lung Integration und das Büro des
Oberbürgermeisters unterstützten
das Projekt.

„Emma und der Krieg“ ist der Name eines Projekts, bei dem es darum geht, in einfacher Sprache von Krieg und
Versöhnung zu berichten. Die größte Hürde war die Sprache selbst: So von Hass zu erzählen, dass es jeder versteht.

Graffiti-Künstler „Tubuku“ gestalten
im Auftrag der SWK Brückenpfeiler
(bk) Das Rasengleis auf der St. Tö-
niser Straße als grünes Einfallstor
in die Stadt ist ein richtiger Hingu-
cker geworden.Verantwortlich sind
dafürdieKrefelderGraffiti-Künstler
JarekMasztalerzundAlexWeigandt,
besser bekannt als „Tubuku“.
Auf die Idee, die Brückenpfeiler

der DB-Unterführung mit Graffiti-
Kunstwerken gestalten zu lassen,
kamenMitarbeiter der SWK. Inspi-
riert von vielen großartigen Bildern
und grafischen Gestaltungen im
Krefelder Stadtgebiet, etwa am Sei-
denweberhaus, das auch von „Tu-
buku“ verschönert wurde, nahm
man zu den Künstlern Kontakt auf.
Die Deutsche Bahn als Eigentüme-
rin der Unterführung war ebenfalls
einverstanden, und sokonnten sich
diebeidenauf der zuvor grauenund
tristen Fläche austoben.
Entstanden sind insgesamt drei

Kunstwerke.Wer in Richtung St.Tö-
nis durch die Unterführung fährt
oder läuft, sieht zwei Motive mit
SWK-Bezug. So wurde das Thema
„Ökostrom“ebensoaufgegriffenwie
die„SWKKRuiser“. DieMotive sind
eingebettet in eine dschungelartige

Landschaft mit Inka-Bauten.
In stadteinwärtiger Richtung

lohnt es sich, die Unterführung zu
Fuß zu durchqueren. Auf dem Bo-
den ist eine Stelle markiert, an der
der Betrachter stehen bleiben und
seinen Blick in Richtung der Pfeiler
wenden sollte.Denngenauausdie-
semWinkel erschließt sich das 3D-
Kunstwerk, bei demdieUmgebung,

die hinter demPfeiler auf der ande-
renStraßenseite liegt,mit demGraf-
fiti zu einem Gesamtwerk-Kunst-
werk verschmilzt.
Das Duo „Tubuku“ gibt es seit

2016. Die Künstler machen Street-
art und bieten als Werbeagentur
deutschlandweit unter anderem
Grafikarbeiten, 3D-Animationen
und Social-Media Arbeit an.

Das Duo „Tubuku“ vor dem neu gestalteten Brückenpfeiler. Die Graffiti-Künst-
ler AlexWeigandt und JarekMasztalerz sind seit 2016 aktiv. FOTO: SWK

Zum Buch „Emma und der Krieg“
gibt es eine gleichnamige Aus-
stellung, die abdem12. August
in der Villa Merländer zu sehen
ist. Schulklassen können nach
Absprache auch zu anderen Zeit-
punkten gern erscheinen.
Bis zum 21. September kannman
die Ausstellung in der Villa Mer-
länder besuchen, danach wird sie
in derVolkshochschule Krefeld
zu sehen sein.

EmmaundderKrieg –
BuchundAusstellung

INFO

Titelseite von
„Emma und

der Krieg“: Das
Familienbild

stammt aus dem
Jahr 1946. Da-
rauf zu erken-
nen ist Thomas
Gabelin (kleine
Junge links), sei-
neMutter Lore
und sein älterer
Bruder Richard.
Thomas Gablin
erzählt über die
Erlebnisse sei-
ner Familie im

Krieg. BUCHCO-

VER / ZEICHNUNG: PE-

TER SCHMITZ

Verdienste um Hockey:
Stadtsiegel für Dirk Wellen
(hgs) Was wäre der Krefelder Ho-
ckeysport ohne Dirk Wellen? Kein
Wunder, dass die Stadt Krefeld dem
VorsitzendendesCrefelderHTCam
11. August im Rahmen einer Feier-
stunde als Zeichen der Wertschät-
zung das Stadtsiegel verleiht.
DirkWellenengagiert sich seit vie-

len Jahrenehrenamtlich fürdenKre-
felder Sport und die sportliche Bil-
dung. Als Vorsitzender des CHTC
sowie durch die von ihmgegründe-
teGerd-Wellen-Sportstiftungunter-
stützt und fördert er die sportliche
Jugend-undNachwuchsförderung,
Talententwicklung und Spitzen-
sportförderung. Seine Motivation
ist die Verbesserung der leistungs-

sportlichen Strukturen für seinen
Club und die Nationalmannschaf-
ten.
Seit einem Jahr ist der 60-jäh-

rige Unternehmer (Rondo Food)
auch Präsident der neu gegründe-
tenHockeyliga e.V., die zukünftig für
denSpielbetriebunddieVereineder
erstenundzweitenBundesligenver-
antwortlich ist. Wellen spielte viele
Jahre für den CHTC und Schwarz-
WeißKöln inderBundesliga. Außer-
demwar erWeltmeistermit derU21
und den Altersklassen-Mannschaf-
ten der M45 undM50. Er war maß-
geblich am Aufbau der deutschen
Masters-Nationalteams im Alters-
bereich 35 bis 55 beteiligt.
Auch mit dem Eishockey ist Dirk

Wellen engverbunden. Er ist immer
nochMitgesellschafter derKEVPin-
guineGmbH.Vor zwei Jahren über-
nahm er die Anteile des umstritte-
nen Investors Mikhail Ponomarev
und trugdamit zumFortbestandder
Pinguine bei. „Die Krefeld Pinguine
bedeutenmir wahnsinnig viel, des-
wegenbin ichdiesen Schritt gegan-
gen und habe dann auch das Ange-
bot zumKaufderAnteile gemacht“,
sagte er damals.

Die Buch- und
Ausstellungs-

machermit den
Hauptfiguren
des Buches als
Pappgestalten.
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DirkWellen erhält das Krefelder
Stadtsiegel. FOTO: RONDO FOOD
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